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Ör war einer ber SSeteranen ber Slrmee öiapoteon'« I. unb madjte

feiner Bell ben gelejug nadj ©panlen mit. ©Ie legten jwanjlg
3atjte war biefer wadre jtrieger »odfiäntig crbtlnbet.

51 tt 8 l a n b.

SDefterreid). (©er ©tiftung«tag be« S b e r c f t e n »

Dtben«.) ©et 12. ©ejembet (ft ein fût bie ôftettetdjlfdje

Stimce intercffanter Sag. Sin biefem Sage pnb 121 3ab.re »et»

floffcn, feit hälfet gtanj I. unb Äalfettn SWatla Sfjcrepa ben

ben 9iamen bet Säet^tern füljrenben militätifdjcn Otten fd)ufen.

Swar gtlt bei 18. 3uni 1757, bei Sag ber ©djlaajt bct Äotln,
al« ber ,,©tiftung«tag" be« Dtben«, aber bfe tfjatfädjlidje ©r»

rtdjtung beffelben erfolgte etft am 12. ©ejember 1758. Äatfe«

rtn Sfarla Sfjerepa ließ bamal« gteidjjeitig mit ber ©tlftung
be« Orben« eine SKebaitle prägen, tie auf tet Jpauptfeitc bfe

Skuftbllber Ifjrc« ©emabl« unb bet gtoßen Äatfetin mit ber

Umfdjtlft : „Imperator Franciscus Angustus et Maria Theresia

Augusta", auf bct anbern ©ette etncn ©entu«, ber in

ber redjten Jpanb ba« Äreuj be« neugefllftctcn Orten«, in bct

linfen einen $almjwetg bält, trägt, ©te Umfdjtift ift: „Prae-
mii virtutis bellicae constitutis". ©le ÜJiebaille fft fm fai»

ferltojen 4>au«fdjatj. ©fe Sat)! bet Snbabet be« St)cteften»Dt«

ken« ift iefct jfemlid) flein; e« erlftlien 1 ©roßfreuj ((Sijfjctjog
Sllbredjt), 4 Äcmmanbeute (IBenebef, SWatofclc, Äufjn unb So»

foplj 5ßt)lllppo»ic) unb, wenn wir nidjt trten, 44 SRitter. ©ie
Stu«tânber finb Riebet nfdjt mttgejätjlt; ber ättcfte SRIttet Ift
©enetal ©taf Slam»®aOa«, et ttägt ba« Äreuj am ton> otlßen

JBanbe fett 1848. ©fe 3afjt bet ÎJenftonâte unb bfe $ôfje ter
fßenponen ill fm »ottgen Saljre nidjt unbeträdjtttdj geftefgert

wotben unb e« genießt eine nidjt unbebeutenbe Slnjatjl »on SBltt*

wen unb SBalfen braser Dfftjfete berjeft bte Stnfen be« Äapltal«,
ba« Sharia Sb,erefia bfefem fdjóncn Swede gewitmet X)at. ©a«

Drben«feft witb, wie man weiß, am 15. Oftobct begangen, bet

eigentlldje ©tfftungêtag bagegen, ber 12. ©ejembet, ift gänjltdj

in aSetgeffentjett geiatfjen. (Siebette.)

Defterreid). (äBembt»®ewerjr»2)cobell füt bie
» e t ft ä t f t e fattone.) ©ie Sluêgabe bet nadj SKotcll

1877 umgeftaUeten 5ßetnbl»®eroeljre an bie 3ägei»Stuppe wurte
am 11. b. beenbet, fo baß mit biefem Sage beteit« 55,000

©tüd füt bte »erlangcrte patrone tran«fotmirte ©ewebre bei

ben 3äget»Stuppen ttjeil« im 2tugrncntatton«»a3orratb beponftt,

ttjeil« im ©ebtaudje fein wercen. ©ie weitere Sluägabe ber

tran«formirten ©ewefjte fft mit obigem Sage fififtt unb bfe

Sluägabe bet 3BetnbI»®ewetjte SKobeU 1877 witb an bie 3nfan»

tetle erft im gtübjatjr fottgefefct weiben.

grattfreid). (SWiti tarif oje 33orbtIbung ber 3u»
genb.) ©te grage ber »crfürjten $räfenj»©lenft}eit, bejügtid)

weldjet bet ftanjöpfdje Ärteg«mtn(fter ®re«le» burd) bte prool»

forifdje @tnfür)rung be« bretiâtjrfaen ©ffettloblenfie« bte Snfttatise

ergriffen Cat, tuft nun aud) bte ©otge um eine rationellere

Sßorbereitung btt männltojen 3ugenb für ben SWflftärbfenft wad).

SKan fiefjt ein, baß bct einer fo »erfürjten fpräfenj»©ienftjeit ben

SBetjrpflfdjtfgen fdjon »on $au« au« efne Sttt mtlftätifdjet Sßot»

btlbung mitgegeben werben muffe, bamtt bte Slu«bilbung in bet

Sruppe fdjnetler »ot fid) getjen fönne. ©et „Avenir militaire"
fdjlögt »ot: 1: ©ie Änaben »on 10 bl« 12 3ab.ten tjatten tn

ben Sßolf«fdjulen Uebungen im mllltätffdjen STtarfdjfren ju er«

Ratten, ©ie erften Äapttel au« bem (5rerjir=9tegtemcnt (Uebun»

gen obne ©ewebr) tonnten utnen fdjon ba in paffenber SBeife

beigebradjt werben; 2. mit 12 3abten batte ber mllitârsgçmna«

fjl|dje Unterrtdjt ju beginnen; 3. mit 14 3af)ten würoen bie

Ererjir»Uebungen mit ©ewetjr gefdjetjen fönnen; mit 16 Saljren

müßten alle Jünglinge jum ©djelbenfdjleßen berangejogen weroen.

éronfretaj. (Ä 11 e g « b u b g e t p t o 18 8 0.) ©er fran»

jöfifdje ©enat bat ba« Äriegäbubget pto 1880 faft oljne ©ebatte

angenommen.

gratiïreidj. (© f e n ft » 9t e g t e m e n t.) ©a« neue ©ienft»

^Règlement (Règlement sur le service intérieur) wirb bereit«

mit Ungebutb erwartet. SDÎan bofft unter Slnberem aud) barin

He 53efugn(ß für bte ÄompagnioÄommanbanten ju finben, baß

fie nfdjt nur ©trafen, fonbern audj »Belobungen au«3utfjeflen ba«

Siedjt erljaltcn, unb jroar fod ben Äompagnie»Äommanbantcn ba«

SKedjt jugeftanben wetben, ben bra»en ©olbaten fo »lei Sage
Urlaub ettfjeften ju bfttfen, al« ben etroäbtiten Äctnmanbanten

geflattet Ift, Slttefttage übet ©ttafaiüiblge ju »cttjängen.

SBîOtltettegtO. (@eorg«freuj»a3erttjettung.) Diu«

Eettlnje wiib gemelbct, baß gütft SRifolau« am 9. b. ba« tuffi»
fdje @t. ®eoig«<Dtben«feft in feietlldjer SBeife abgcljaltcn unb
bct biefem Slnlaffe über 200 ©t. ®eorg« Dtbcnêfreuje »erttjellt
tjat. Set bem tjlcrauf fiattgefunbenen gefi»îîner tjtelt gürft
Sftifolau« in Slnwefcnfjeit be« tuffifdjen SOertreter«, ®taat«rattje«

Sonin, eine bebeutung«»otle Slnfpradje an fâmmtlidje neue Dr»
benerltter, wetdje entbufiaftlfd) aufgenommen wutbe.

$erfdjiebeite8.
— (©ie ftanjöfifdjen Äafernen unb ba« ©9»

ftem be« Sngenieur« Sollet für ben Äafernen»
bau.) ©a« Soutnal „L'Armée française" entbält fn feinen

Otutnmern »om 23. unb 25. Dftober ». 3- ten »om ©enator

(Samparan Dìamen« ber 2. 58etltton««Äomm(ffion erftatteten Sc»

rldjt über bie HJetition bee Sngenieur« Sollet, in weldjer beifelbe

ftd) befttebt:

1) ju jelgen, baß bie »orfjanbenen Äafernen ungefunb ftnb

unb für bie fie be»oï;nenben 3Äannfd)aften gefäfjrlttij werben

fönnen;

2j ju beweifen, baß wenn ba« »on ibm erfunbene ©tjftem für
ben 53au ber Äafernen, §ofpttäler, $ferbeftätte angenommen
würbe, bie Uebetfiänbe »erfdjwinben würben, weldje ben beutigen

äkulldjfeften anfleben.

» Stu« bem aud) für ba« 2lu«tanb wldjtigen S3ertd)t mögen bfer

bfe nadjfotgenben ©Injelnljeiten entnommen werben.

SBer eine fianjó|ifdje Äaferne befudjt tjat, fagt ber 33ertdjt,

»ergißt nidjt teldjt weber bfe SSerbitnnung ber atbembaren 8uft,
nod) bte 53efdjränttb.eft be« Dìaume«, nodj bte ©pâtlldifeit be«

Sildjte«, ba« faft au«nabm«lo« nur butd) febr enge genfter ein»

treten fann, nodj bie Sofonoenienjen be« beftäntigen Slufenttjatt«

in benfelben SRäumen, ba ©djlaf» unb ©pelfefäle mangeln.

©a« »on aSauban clngefübrte ©tjjlem bat bl« In bie neuefte

Seit Ijttictn »orgcberrfdjt, obne baß man itjm bie SSerbefferitngcn

t)tnjugefügt, bte bie SBiffenfdjaft unb bie §ijglene füt mobetne

»Bauten fotbett, im ®egcntt)elt baben bie mit bem oon bem gto»

ßen 3ngenieut angenommenen ©tjflern »orgenommenen Stente«

rungen nur baju gefüljrt, fefne ©djäben ju fiefgern. ©le Sau«

pläfje, über bie er ju »erfügen batte, waren naturgemäß bc«

fdjränft, weit er in feften ÏSlafcen bauen mußte, bfe burd) einen

©üttet »on fflßäUen eingeengt waten, ©egenwärtfg fann man
über große glädjen fret »erfügen, unb nldjtsbeftowenigcr bleibt

ber £auptfetjter ber Äafernen berfelbe; ber, baß man bie größt<

möglldje Slnjabl ÜÄannfdjaften, bie »erfctjifbenartlgften ©fenft»

jweige unb eine übermäßige ïKenge »on "Material, ba« für bie

Slufnatjme »on üRfa«men, wetdje man befämpfen feilte, empfang»

lid) ift, untet etn unb bemfelben ©adje antjäuft.

©ie ®cgnet bet tjeutigen SJauart ber Äafernen »erurtfjellen

mit fRedjt faft alle ©etall« : ungebüb.rlldje Slntjäufung »on ÜJ?a>

terlat, »otfprlngenbc« Sfmmcrwerf, potöfe gußböben unb innete

SJBänbe, 33<fd)ränftt)eft bet Simmer, ungenügenben Äubifraum

an fiuft unb Duabratlnbatt ber glädjen, SWnngel an Sldjt unb

fielet 8uft, Uebctjabl »on Steppen unb Äottttocen, Sufammen»

pferdjen ber »erfdjiebenattigften ©fenftjwefge, felbft berfenigen,

bte für bie ©ntwidlung »on 3Wia«mcn bcfäblgt finb. ©iefe un»

barmbcrjlgcn »Beuttfjciter fügen tjlnju, baß bie S3aufoften biefet

©ebäubemaffen übermäßig Ijod) Pnb unb bte 3iffer »on 800 bl«

1000 gr. pro Mann etieicbcn,

©iefe SBorwürfe ftnb »Ie0e(djt nfdjt fätnmtlfd) fn glelojem

iKaßc begrünbet, aber bie fjttajtfgfeft ber SDîeb.rjabl berfelben fft

unangreifbar; bfefclben genügen jur »BerurUjellung be« bf«berfgen

©»ftem« unb jur 3nanfprud)nabme be« 3nteteffe« unb ber Stuf»

merffamfeit für bie neuen »Brofefte.

SBet bem 23au neuer Äafernen müßte man folgenbe fflebingungen

ju erfüllen Ptebcn :
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Er war einer der Veteranen der Armee Napoleon'S I. und machte

seiner Zeit den Feldzug nach Spanien mit. Die letzten zwanzig

Jahre war dieser wackre Krieger vollständig erblindet.

Ausland.
Oesterreich. (Der SttftungStag de« T h e r e s i en -

Ordens.) Der 12. Dezember ist ein für die österreichische

Armee interessanter Tag. An diesem Tage sind 121 Jahre
verflossen, seit Kaiser Franz I. und Kaiserin Maria Theresia den

den Namen der Letziern führenden militärischen Orden schufen.

Zwar gilt der 18. Juni 17d7, der Tag der Schlacht bet Kolin,
al« dcr „SttftungStag" des Ordens, aber die thatsächliche

Errichtung desselben erfolgte erst am 12. Dezember 1758. Kaiserin

Maria Theresia ließ damals gleichzeitig mit dcr Stiftung
des Ordens eine Medaille prägen, die auf der Hauptseite die

Brustbilder ihres Gemahls und der großen Kaiserin mit der

Umschrift: „Imperator V'raneisLUS ^nAustir» et diaria ^Ke-
resia, Augusta", auf der andern Sette einen Genius, der in

der rechten Hand das Kreuz des neugestiftcten Ordens, in der

linken einen Palmzweig hält, trägt. Dlc Umschrift ist: „?r»e-
mir virtutis bellivas oonstitutis". Die Medaille ist im
kaiserlichen Hausschatz. Die Zahl der Inhaber des Theresien-Or<

dens ist jetzt ziemlich klein; e« eristiren 1 Großkreuz (Erzherzog

Albrecht), 4 Kommandeure (Benedek, Maroicic, Kuhn und

Joseph Philippvvic) und, wen» wir nicht irren, 44 Ritter. Die
Ausländer sind hiebet ntcht mitgezählt; der älteste Ritter ist

General Graf Clam-Galla«, er trägt daS Kreuz am roth» veißen

Bande fett 1348. Die Zahl der Pensionäre und die Höhe der

Pensionen ist tm vorigen Jahre ntcht unbeträchtlich gesteigert

worden und t« genießt eine nicht unbedeutende Anzahl »vn Wittwen

und Waisen braver Offiziere derzeit die Zinsen de« Kapitals,
da« Maria Theresia diesem schönen Zwecke gewidmet hat. Da«

Ordenêfest wird, wie man weiß, am 15. Oktober begangen, der

eigentliche SlistungStag dagegen, der 12. Dezember, ist gänzlich

in Vergessenheit gerathen. (Vedette.)

Oesterreich. (Werndl-Gcwehr-Modell für die
verstärkte Patrone.) Die Ausgabe der nach Modell

1377 umgestalteten Werndl-Gewchre an die Jäger-Truppe wurde

am 11. d. beendet, so daß mit diesem Tage bereits 55,000

Stück für die verlängerte Patrone tranSformirte Gewehre bet

den Jäger-Truppen theils tm AugmcntationS-Vorrath deponirt,

theil« im Gebrauche sein werden. Die weitere Ausgabe der

transformirten Gewehre ist mit obigem Tage sistirt und die

Ausgabe der Werndl-Gewehre Modell 1377 wird an die Infanterie

erst im Frühjahr fortgesetzt weiden.

Frankreich. (Militärische Vorbildung der
Jugend.) Die Frage der verkürzten Präsenz-Dienstzeit, bezüglich

welcher der französische Kriegsminister Gresley durch die

provisorische Einführung de« dreijährigen Effektivdienstes die Initiative
ergriffen hat, ruft nun auch die Sorge um eiue rationellere

Borbereitung der männlichen Jugend für den Militärdienst wach.

Man sieht ein, daß bet einer so »erkürzten Präsenz-Dienstzeit den

Wehrpflichtigen schon »on Haus aus eine Art militärischer

Vorbildung mitgegeben werden müsse, damit die Ausbildung tn der

Truppe schneller »or sich gehen könne. Der «Avenir militaire-
schlägt vor: 1: Die Knaben von 10 bi« 12 Jahren hätten tn

den Volksschulen Uebungen tm militärischen Marschiren zu

erhalten. Die ersten Kapitel aus dem Ererzir-Reglement (Uebungen

ohne Gewehr) könnten ihnen schon da in passender Weise

beigebracht werden; 2. mit 12 Jahren hätte der militär-gymna»
sttsche Unterricht zu beginnen; 3. mit 14 Jahren würocn die

Ererzir-Uebungen mit Gewehr geschehen können; mit 16 Jahren

müßten alle Jünglinge zum Scheibenschießen herangezogen weroen.

Frankreich. (K r t e g « b u d g e t pro 18 8 0) Der
französische Senat hat da« Kriegsbudget pro 1830 fast ohne Debatte

angenommen.

Frankreich. (D t enst » R e gle m ent.) Da« neue Dienst-

Reglement (lìegiement sur le servies intérieur) wird bereit«

mit Ungeduld erwartet. Man hofft unter Anderem auch darin

die Befugniß für die Kompagnie-Kommandanten zu finden, daß

fie nicht nur Strafen, sondern auch Belobungen auszutheilen das

Recht erhalten, und zwar soll den Kompagnie-Kommandanten da«

Recht zugestanden werden, den braven Soldaten so viel Tage
Urlaub crthetlcn zu dürfen, als den erwähnten Kommandanten

gestattet lst, Arresttage über Strafwürdige zu verhängen.

Montenegro. (GeorgSkreuz-Verthetlung.) AuS

Cettinje wird gemeldet, daß Fürst Nikolaus am 9. d. da« russische

St. Georg«-OrdenSfest in feierlicher Weise abgehalten und
bet diesem Anlasse über 200 St. Georgs Ordcnskreuze vertheilt
hat. Bet dem hierauf staitgefundenen Fest-T!ner hielt Fürst
Nikolaus in Anwesenheit de« russischen Vertreter«, StaatSrathe«

Jonin, eine bedeutungsvolle Ansprache an sämmtliche neue

Ordensritter, welche enthusiastisch aufgenommen wurde.

Verschiedenes.
— (Die französischen Kasernen und das System

de« Ingenieurs Tollet für den Kasernenbau.)
Das Journal ,I/^,rmes française- enthält in seinen

Nummern «om 23, und 25. Oktober v, I. den vom Senator

Campaio» Namens der 2. PetitionS-Kommission erstatteten

Bericht über die Petition des Ingenieur« Tollet, in welcher derselbe

sich bestrebt:

1) zu zeigen, daß die vorhandenen Kasernen ungesund sind

und für die sie bewohnenden Mannschaften gefährlich werden

können;

2) zu beweisen, daß wenn da« »on ihm erfundene System für
den Bau der Kasernen, Hospitäler, Pferdeställe angenommen
würde, die Uebelstände Verschwinden würden, welche den heutigen

Baulichkeiten ankleben.

» Aus dem auch für da« Ausland wichtigen Bericht mögen hier

die nachfolgenden Einzelnheiten entnommen werden.

Wer eine französische Kaserne besucht hat, sagt der Bericht,

vergißt nicht leicht weder die Verdünnung der athembaren Luft,
noch die Beschränktheit de« Raume«, noch die Spärlichkeit de«

Lichtes, das fast ausnahmslos nur durch sehr enge Fenster

eintreten kann, noch die Jnkonvenicnzen de« beständigen Aufenthalts
in denselben Räumen, da Schluss und Speisesäle mangeln.

Das »on Vauban eingeführte System hat bis in die neueste

Zeit hinein vorgcherrscht, ohne daß man ihm die Verbesserungen

hinzugefügt, die die Wissenschaft und die Hygiene für moderne

Bauten fordert, lm Gegentheil haben die mit dem von dem großen

Ingenieur angenommenen System vorgenommenen

Aenderungen nur dazu geführt, seine Schäden zu steigern. Die
Bauplätze, über die er zu verfügen hatte, waren naturgemäß

beschränkt, weil er in festen Plätzen bauen mußte, die durch einen

Gürtel von Wällen eingeengt waren. Gegenwärtig kann man
über große Flächen fret verfügen, und nichtsdestoweniger bleibt

der Hauptfehler der Kasernen derselbe; der, daß man die

größtmögliche Anzahl Mannschaften, die verschiedenartigsten Dienst-

zmeige und eine übermäßige Menge von Material, da« für die

Aufnahme »on Mia«men, welche man bekämpfen sollte, empfäng»

lich ist, unter etn und demselben Dache anhäuft.

Die Gegner der heutigen Bauart der Kasernen verurtheilen

mit Recht fast alle Detail« : ungebührliche Anhäufung von
Material, vorspringende« Zimmcrwerk, poröse Fußböden und innere

Wände, Beschränktheit der Zimmer, ungenügenden Kubikraum

an Luft und Quadratinhalt der Flächen, Mangel an Licht und

freier Luft, Uebcrzahl von Treppen und Korridoren, Zusammenpferchen

der verschiedenartigsten Dienstzweige, selbst derjenigen,

die für die Entwicklung »on Miasmen befähigt sind. Diese un»

barmherzigen Beurlhciler fügen hinzu, daß die Baukosten dieser

Gebäudcmassen übermäßig hoch sind und die Ziffer »on 800 bi«

1000 Fr. pro Mann erreichen.

Diese Vorwürfe sind vielleicht nicht sämmtlich in gleichem

Maße begründet, aber die Richtigkeit der Mehrzahl derselben ist

unangreifbar; dieselben genügen zur Verurtheilung de« bisherigen

Systems und zur Inanspruchnahme de« Interesse« und der

Aufmerksamkeit für die neuen Projekte.

Bei dem Bau neuer Kasernen müßte man folgende Bedingungen

zu erfülle» streben:
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1) ©le Äafernen in gewlffcr (Entfernung »on ben ©takten

anjutcgcn ;

2) bie ï>caffen mi) ben @târfe»crljâttnlf|cn mit einem 2Jctni>

mum »on 50 Äubifmeter 9tauin pro ÜJtantt jtt »ettljetlen ;

3) blc obetn ©todroerfc ju untctbtûden, uni bfe Sewoljner
ber obern ©tagen »on ben Sluscûiipungen ber untern ju befreien;

4) für bie gasinoti« bie ogioalc gorm ju wäblen, ba pe ba«

SRarlmuni »on elngcfdjloffener Suft gibt, ba« SWfnfmum »on

Material »erbraudjt, bie SBinfet unb ©den »ermclbet unb bie

SSentllatlon bcgünplgt ;

5) ba« £olj curd) ba« ©ffen ju erfefcen;

6) kic Äortteote fottjulafjen, tnkem man annäljetnt bfe innetn

unb äußetn glädjen egaltptt ;

7) eine permanente Scntllatlon, bei Sage unb bei Sîadjt, bfe

fût bie ©cfunbfjett ber SRannfttjaften unfajäblld) tft, burd) bie

©adjanlage ju ermôglidjen ;

8) bie Sooen unburdjbrlngtldj unb ber geudjtlgfelt unk ken

9!agctljleren unjugänglid) ju geftaltcn ;

9) alle« »otfprlngenbe 3immcta>etf ju untetbtûden unb bie

äBänbe mit unbutdjbtinglidjen Stoffen ju ttänfen ;

10) bie pcinlidjfie SUcinlldjfelt butd) ©djeuetn mit »lei SBaf«

fer ju erfjalten ;

11) Sabe»©(nrldjtungcn für ben ©ebraud) ber ©olbaten ju
fajaffen ;

12) ben Unterofpjiercn befonbere Simmer unb Sabe»©inrfdj*

tungen jitjutljetlen;
13) bie ©djlaffiuben gegen fdjäblidje Sluêbûnpungen ju pdjern

unb namentlidj »on ben Äranfenpubcn ju entfernen.

©In foldje« ©»Pern erforbert naturgemäß für jebe Äaferne bie

Slnlage »on warmen Säbern jur Slbwafdjung ober ju ©oudjen

unb »on Saoitlon« ju ©peifefälen unb jum Slufenttjalt roäfjrenb

be« Sage«.

9cad) Slnpd)t Sottet« unb ber 2»efjrjaf)t ber ©pejialipen, wetdje

fein ©rjPem pubirt Ijaben, würbe lettere« eine ©ifparniß »on

30 Srojent an SautoPen, bte gegenwärtig 800—1000 gr. pro
SRann betragen, t)crfaeffüt)rcn. SSenn man bebenft, fagt ber Se«

rtdjt bc« ©enator« Samparati, baß eine foldje Defonontle pdj

auf 400—500,000 granfen pro Diegfment belaufen würbe unb

baß bfe feit 1871 ausgeführten unb projettirten Neubauten In

granfreid) ben Setrag »on 140 ÏKitltonen erreldjen, fo erpct)t

man, baß biefe grage bc« Steife« feineäweg« glefdjgültig ip. Slber

fretltd) bebeutene fdjwcrcr wiegt bie grage ber ©efunbtjeit be«

©otbaten, bie In allen Strmeen »on SBidjtigfeit, in einet gtoßen

Slrmce, bie fo jufatnmcngefejjt tp, baß iX)x ©djldfal mit ber Su«

fünft ber gefamtnten Station »erfnüpft ip, aber »on beioorragen»

ber SBidjtigfeit ip. ©ie »erbangnlßoollen Sßiebertagen gtanfreldj«
Ijaben allen gamillen bie tjeflfge Spidjt auferlegt, ffjre ©öljne

kern Saterlanb ju roeitjen ; tiefe« Dpfei pellt ber ^Regierung un«

abwel«bare Sflfdjten, unb iljnen gegenüber muß Jebe SRoutlne

pd) beugen unb febe« SoiurUjetl »crfdjwlnben.

9tad) ben »orliegenben 9ladjwe(fungen fann man bfe SJtcfuItate,

weldje bfe beiben ©»pente bet Äafetnftung bejügttdj ket ^»glene
ergeben baben, »etglefdjen.

3m 3afjre 1876, in wetdjem ba« ©»Pent Sottet jum erPen

SWat emptid) in ber Slrmee »erfudjt würbe, betrug bie Sab.1 ber

Sobeefätle 4642 ober 11,45 pro Saufenb bet untet ben galjnen

bepnblidjen SKannfdjaften. ©a« t»ptjöfe gfebet, ka« eplbemlfdj

tn allen gtoßen SNenfdjenanbäufungen aufttat, »etutfadjte 1675

Sobeefätle, mcfjr al« ein ©tlttel bet ©efammtfumme. Sie
©djrolnbfudjt fotberte 746 Sote«fätte unb »cranlaßte 1638 Un«

braudjbarfeitêetflarungen »on im ©anjen 7903. ©iefe Äranf»

fjelt, ber letzte Stuêbrud ber ©rfdjöpfung, madjt beunruljtgenbe

gottfd)titte In bet franjöpfdjcn Slimee, namentlid) wenn man bie

pelnlidjt ©otgfalt bebenft, weldje bie 9tefrut(tung«bet)ôtben auf«

wenten, um pe »on ben ©rfaçmannfdjaften fern ju tjatten.
©fe SKorblbltät be« Sabre« 1876 wttb butd) bfe bebeutenbe

SabJ »on 7,075,775 Äranfen- unb ©djonung«tagen au«gebrüdt,
fo baß 17,45 Sage auf fcen SDcann entfallen, ©fe Safjt ker

Sajaretbfranfen bettug 224,526, k. X). 155 pto Saufenk. Stu«

bfefer ©tatipif läßt Pd) ermeffen, tteldjen Seit» unb ®elb»ertup
bie fianjöpfdje Sltmee butdj Äianftjelten ju etbulben tjat.

Dtjne bie tóblldjc ©netgfe be« fomutankftenken ©enetal« ke«
VIII. Slrmeeforp«, ber einen ernPIldjen Scrfuttj mit ber neuen
.Kafcrntrung gemadjt Ijat, würbe man ntdjt im ©tante fein, einen
treffenben Sergletdj jwlfdjen bclbcn ©ijpcmen, tem alten unb
beut neuen, aiijupcltcn. Sn feinem Sejiif würben Äafernen be«
©»Pern« Sollet ju Sourge«, tfoéne uno Slutun (jcrgepeUt. àa
Sourge« betrug bie ©tetbltditctt in bem 37. Slrttllerteregiment,
weldje« bie neuen ©cbäube bewoljnte, 7,6 pto Saufenb gegenüber
11,88 pro Saufenb in ber übilgen artillerie.

Su ©e«ne »erlot bie 3nfanterle nur 0,1 pro Saufenb anPatt
10,80 pto Saufenb, bem SJNttel bet gefamtnten 3nfanterie.

Su Slutun roaren bte Sfiefultate ebenfo günftig, benn bie 3n»
fanterie büßte bort nur 0,90 pro Saufenb patt 10,80 pro Sau«
fenb al« ©urdjfdjnlttêoetlup ber ganjen Snfanterie ein.

©Ie SWorblbltät ergibt nidjt weniger günpige Slffern.
Su Sourge« Catte man 468 pro Saufeno Äianfe gegenübet

552. Semeift muß tjietbef wetben, kaß bei ken mit ißferben
»erfebenen Sruppen oiele Sufäde eintreten, bie pa) bei allen
^Regimentern gleidjen. ©le 3nfanterie gibt batjer tetjrreldjere
Siffern.

Su Soêne liefert bie in ben neuen Äafctnen untergebrachte
3nfanterte 22 pro Saufenb Arante Patt 528 pro Saufenb in
ber gefammten Snfanterie.

Su Slutun pnbet man 136 pro Saufenb Arante Patt ber eben

genannten 528.
Dbne für bte Sufunft bejügtld) ber ©plbemlen, beren Äelme

»on Slußen berelngelragen werben fönnen, bürgen ju wollen,
mujj man jugeben, baß pe (n ben neuen Äafcrnemcnt« nidjt
wobt entroicfelt werken bürften. Slber irt«be|onbcre werben pd)
im galle »on ©plbemlen bie Sortfjelte be« »orgefdjlagenen ©9»
Pem« gettenb madjen. Sßon elnanber getrennt, wetben bfe @e»
bäube ber SRelbe nad) eoafultt werben fönnen; uneutdjbrlngltd)
unb unoetbtennlld) ctlauben pe ba« Slu«flammen, Stu«räudjern
unb ©djeuern mit »lelem SBaffer, b. b. bte »orjugSwelfe be«in«

pjlrenben föchtet.
Sei foldjen Dtefultaten liegt bie grage nabe, ob es nidjt mög«

litt) iP, utlttelp tfjeilwetfer Slnwenbung be« neuen ©rjPem« auf
tie alten Äafernen eine Setbeff.tung be« Jc^fgen S ftanbe« ju
gewinnen, ©le« ip ber ®egenpanb be« bellten Sotfdjlage« ber
Setttlon Sollet, ©er SittPeUer fd)ä|t auf 100 granfen pro
SJtann, alfo auf '/io ber Saufopen, bie Stu«gabe, weldje eine

foldje Slnwenbung »erurfadjen würbe. SBenn biete ©djäfeung
rid) tig ip, fo wirb granfreid), um pd) ju biefem Opfer beftim»
men ju laffen, nut auf bie Seifpicle te« Sluêlante« ju bilden
baben.

©nglanb, »on ber ©terblidjfelt feiner fafemirten Sruppen er»

jdjredt, «nannte jur ©tmittlung ber Urfadjen unb bet Slbfjülf«
maßregeln etne ©pejialfommifpon. 9cadj efngeljenben ©tubien
fanb man bie ©djulb tn kern ©rjpetn be« Äafernement«, weldje«
ein treue« Slbbilc bet ftanjöpfdjen Sltctbobe ip. ÜJtan ging ent«

fdjloffen an« Sett, unb fettbem bie Umwandlung »ollenbct ip,
ijat man etne Seimfnbetung ter ©terblictjfeit um 50 Srojent
erlangt, ©te ©tfatjrungen anbetet Staaten bepättgen kte ©ng»
lank«.

Sn golge kiefer gortfdjrltte fjat Sollet fein ©»Rem ben »er»

fdjieoetien Äiieg«mlnipern, bie feit 1871 elnanber gefolgt pub,
angeboten. Stile Ijaben e« angenommen, feiner bat e« au«gefüfjrt.

Sor ker Slfabemle ber SBtffenfcbaften fprad) pd) Dr. Sarre»,

für bfe Slnnaljme oc« ©çPcm« au«, ba« aud), obgleld) »ergebltdj,
bie ©cfeüfdjaft ber §»gtene ju Sari« butd) ba« Dtgan einet
©pejialfommifpon bttngenb empfatjt.

JDÌan ip »erfudjt ju fragen, wie e« mögttdj gewefen, baß nad)
foldjen Seugnfffen unb nadj foldjen Seweifen man feit 1871
mebt al« 60 3MtUionen granfen für Sauten »on Äafctnen be«

alten ©tjPem« »on Sauban, ba« butd) ba« SRobeU »on 1823
nod) »eifdjledjtett wotben, tjat »etauêgaben fönnen

|)iet tp alfo, fagt bct Settdjt, bfe mädjtige £ülfe be« Senat«
notbwenbig. 3n bem Äampfe gegen bte jwat alten, abet wentg
eljrwürbfgen gebier wirb man burd) ben SBunfdj unterPüjit, ba«
materielle unb moraltfdje StSoljt bet großen Slrmee, weldje bte

Station felbp repräfentirt, mebr unb mebt ju pdjetn. ©le ®e«

funbbeit uno bte Äraft ber ©ötjne granfreid)« etfotbern bfe Pete

©orgfalt be« aufmetffamen unb ergebenen ®efef$gebet«. Stu«

biefem ©runbe forbert ber Seridjt, bet Sfiegferung gegenüber ben

SBunfd) au«jufpred)en :

1) baß bie neuen Äafernen nad) bem neuen ©tjPem gebaut
werben ;

2) baß bfe älteren, at« mangelbaft etfanttten Äafernen fn
ifjrer tnnern Slntage »eränbert werben ; entlfdj

3) baß bte «Betitton Sollet ben 2»inlpetn be« Äriege« unk
ber öffentlidjen »arbeiten überfenbet werbe. (üJt(litär=2Bod)enblatt.)

I» feinste westfälische Schinken à 1 M. 80 Pf.,

„ Ceryelatwurst à 2 M. 60 Pf.,

„ Mettwurst à 1 M. 60 Pf., [MCpt-45i5/,.B]

p. Ko. ab hier versendet gegen Nachnahme
Gütersloh i. Westfalen. H. L. Zuimvinkel.
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Ein solches System erfordert naturgemäß für jede Kaserne die

Anlage von warmen Bädern zur Abwaschung oder zu Douchen

und von Pavillon« zu Speisesälen und zum Aufenthalt während

deS Tage«,

Nach Ansicht Tollet« und der Mehrzahl der Spezialisten, welche

sein System studirt haben, würde letztere« eine Ersparnis; von

30 Prozent an Baukosten, die gegenwärtig 800—1000 Fr. pro

Mann betragen, herbeiführen. Wenn man bedenkt, sagt der

Bericht dc« Senators Eamparan, daß eine solche Oekonomie sich

auf 400—500,000 Franken pro Regiment belaufen würde und

daß die seit 1371 ausgeführten und projektirtcn Neubauten in

Frankreich dcn Betrag von 140 Millionen erreichen, so ersieht

man, daß diese Frage de« Preises keineswegs gleichgültig ist. Aber

freilich bedeutend schwerer wiegt die Frage der Gesundheit des

Soldaten, die in allen Armeen von Wichtigkeit, in einer großen

Armee, die so zusammengesetzt ist, daß ihr Schicksal mit der

Zukunft der gcsammten Nation verknüpft ist, aber »on hervorragender

Wichtigkeit ist. Die verhängnißvollen Niederlage» Frankreichs

haben allen Familien die heilige Pflicht auferlegt, ihre Söhne

dem Vaterland zu weihen; dieses Opfer stellt der Regierung
unabweisbare Pflichten, und ihnen gegenüber muß jede Routine

sich beugen und jedes Vorurtheil verschwinden.

Nach dcn vorliegenden Nachweisungen kann man die Resultate,

welche die beiden Systeme der Kasernirung bezüglich der Hygiene

ergeben haben, vergleichen.

Im Jahre 1376, tn welchem das System Tollet zum ersten

Mal ernstlich in der Armee »ersucht wurde, betrug die Zahl der

Todesfälle 4642 oder 11,45 pro Tausend der unter den Fahnen

befindlichen Mannschaften. DaS typhöse Fieber, das epidemisch

in allen großen Menschenanhäufungen auftrat, verursachte 1675

TodeS/älle, mehr als ein Drittel der Gesammtsumme. Die
Schwindsucht forderte 746 Todesfälle und veranlaßte 1633 Un-

brauchbarkeitSerklärungen von im Ganzen 790Z. Diese Krankheit,

der letzte Ausdruck der Erschöpfung, macht beunruhigende

Fortschritte tn der französischen Armee, namentlich wenn man die

peinliche Sorgfalt bedenkt, welche die Rckruttrungêbehôrden
aufwenden, um sie von den Ersatzmannschaften fern zu halten.

Die Morbidität des Jahres 1876 wird durch die bedeutende

Zahl vou 7,075,775 Krankel und Schonungstagen ausgedrückt,

so daß 17,45 Tage auf den Mann entfallen. Die Zahl der

Lazarethkranken betrug 224,526, d. h. 155 pro Tausend. Au«
dieser Statistik läßt sich ermessen, welchen Zeit- und Geldverlust
die französische Armee durch Krankheiten zu erdulden hat.

Ohne die löbliche Energie ce« kommondirenden Generals des
Vili. Armeekorps, der einen ernstlichen Versuch mit der neuen
àîascrnirung gcmacht hat, würde man ntcht tm Stande sein, einen
treffenden Vergleich zwischen beiden Systemen, dem alten und
den, neuen, anzustellen. In seinem Bezirk wurden Kasernen des
Systems Tollet zu Bourges, «oêne und Auiun hergestellt. Zu
Bourges betrug die Sterblichkeit in dem 37. Arttllerieregiment,
welches die neuen Gebäude bewohnte, 7,6 pro Tausend gegenüber
11,63 pro Tausend tn dcr üb,igen Artillerie,

Zu Cosne verlor die Infanterie nur 0,1 pro Tausend anstatt
10,30 pro Tausend, dem Mittel der gesäumten Infanterie.

Zu Aulun waren die Resultate ebenso günstig, denn die
Infanterie büßte dort nur 0,9« pro Tausend statt 10,8« pro Tau,
send als DurchschnittSverlust der ganzen Infanterie ein.

Die Morbidität ergibt ntcht weniger günstige Ziffern.
Zu Bourges hatte man 468 pro Tausend Kranke gegenüber

552. Bemerkt muß hierbei werden, daß bei den mit Pferden
versehenen Truppen viele Zufälle eintreten, die sich bet allen
Regimentern gleichen. Die Infanterie gibt daher lehrreichere
Ziffern.

Zu CoSne liefert die in den neuen Kasernen untergebrachte
Infanterie 22 pro Tausend Kranke statt 528 pro Tausend in
dcr gesammten Infanterie.

Zu Aulun findet man 136 pro Tausend Kranke statt der eben

genannten 528.
Ohne für dte Zukunft bezüglich der Epidemien, deren Keime

von Außen hereingetragen werden können, bürgen zu wollen,
muß man zugebe», daß sie in den neuen Kasernements nicht
wohl entwickelt werden dürften. Ader tnSbefondcre werden sich

im Falle von Epidemien die Vortheile des vorgeschlagenen
Systems geltend machen. Von einander getrennt, werden die Ge»
bäude der Reihe nach evakuirt werden können; undurchdringlich
und unverbrennlich erlauben sie das Ausftammen, Ausräuchern
und Scheuern mit vielem Wasser, d. b. die vorzugsweise desin-
fizirenden Mittel.

Bei solchen Resultaten liegt die Frage nahe, ob eê nicht möglich

ist, mittelst theilwctser Anwendung des neuen Systems auf
die alten Kasernen eine Verbesserung des jetzigen Z stände« zu
gewinnen. Dies ist dcr Gegenstand de« dritten Vorschlages der
Petition Tollet. Der Bittsteller schätzt auf 100 Franken pro
Mann, also auf '/io der Baukosten, die Ausgabe, welche eine

solche Anwendung verursachen würde. Wenn dicke Schätzung
richtig ist, so wird Frankreich, um sich zu diesem Opfer bestimmen

zu lassen, nur auf die Beispiele de« Auslandes zu blicken

haben.
England, von der Sterblichkeit seiner kaserntrten Truppen

erschreckt, ernannte zur Ermittlung der Ursachen und der Abhülf«
maßregeln eine Speztalkommissson. Nach eingehenden Studien
fand man die Schuld in dem System dcs Kasernements, welches
ein treues Abbilo der französischen Methode ist. Man ging
entschlossen ans Werk, und seitdem die Umwandlung »ollendet ist,
hat man eine Verminderung der Sterblichkeit um 50 Prozent
erlangt. Die Erfahrungen anderer Staaten bestätigen die
Englands.

In Folge dieser Fortschritte hat Tollet sein System den
verschiedenen Kriegsministern, die seit 1871 einander gefolgt sind,

angeboten. Alle haben es angenommen, keiner hat e« ausgeführt.
Vor der Akademie der Wissenschaften sprach sich Or. Larrey

für die Annahme de« Systems aus, dos ouch, obgleich vergeblich,
die Gesellschaft der Hygiene zu Paris durch dos Organ einer

Spezialkommtssion dringend empfahl.
Man ist Versucht zn fragen, wie es möglich gewesen, daß nach

solchen Zeugnissen und nach solchen Beweisen man seit 1871
mehr als 60 Millionen Franke» für Bauten »on Kosernen de«

alten Systems von Vauban, das durch das Modell von 1323
noch verschlechtert worden, hat verausgaben können?

Hier ist also, sagt dcr Bericht, dte mächtige Hülfe de« Senat«
nothwendig. In dem Kampfe gegen die zwar alten, aber wenig
ehrwürdigen Fehler wird man durch den Wunsch unterstützt, das
materielle und moralische Wohl der großen Armee, welche die

Nation selbst repräsentirt, mehr und mehr zu sichern. Die
Gesundheit uno dte Kraft der Söhne Frankreich« erfordern die stete

Sorgfalt des aufmeiksamen und ergebenen Gesetzgebers. Au«
diesem Grunde fordert der Bericht, der Regierung gegenüber den

Wunsch auszusprechen:
1) daß die neuen Kasernen nach dem neuen System gebaut

werden;
2) daß die älteren, als mangelhaft erkannten Kasernen tn

ihrer innern Anlage verändert werben; endlich

3) daß die Petitton Tollet den Ministern des Krieges und
der öffentlichen Arbeiten übersendet werde. (Militär-Wochenblatt.)
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